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Die Weltkampfbünde Gott und Kirche
Von Anton Koch

sıind die Großgruppen Auififmarsch ZUT Offensive Gott
Religion un: Kirche eutliıc und übersichtlich geschieden. Der

; Januar dieses Jahres hat die Klärung gebracht, we1l Kampfbünde be-
herrschen VO  3 diesem Tage al  - die atheistische Weltangriffsfront. we1l
mächtige eeresgruppen, Vo denen die e1ine sich oskau anlehnt,
die andere hinüberreicht bis bürgerliche ager. el Flügel, 3E d

heute noch, taktisch scharft trennt, aber Kampfziel un
Kampfmitteln, el entschlossen, der „Fiktion‘ Gott, elig1ion, Glaube
un:! ihrem realen Träger, der Kirche, e1in nde machen und eine NECUCL,
‚„wissenschafitliche Welt- un Lebensanschauung‘“‘ ihre Stelle setzen.
Nur mit dem Unterschied, die einNne ampfgruppe Urc die Vergott-
losung und Entkirchlichung der Massen entscheidende Vorarbeit eisten
al tür den großen msturz der alten rdnungen ach sowJetrussischem
Vorbild und die andere nıcht, heute wenigstens och nicht Inter-
natıonale proletarischer reidenker (IPF--Berlin) e1l die
CINE, die andere 1st die Internationale reidenker- Union (IFU-
rag Ihr Werden und Wollen un die Weite ihres Einflusses 1er

kurzen Strichen gezeichnet.
Jaroslawski War CS, das Oberhaupt des Bundes der kämpienden Gott-

losen (BdKG) oskau, der 15 Januar 1030 der „Prawda‘‘ klar
die Horderung kommunistisch eingestellten antiırelig1ösen Internatio-
ale er Wır C1iNne antirelig10Se€ Zentralstell schaffen, die den
kommunistischen Parteien er Länder Zur Seite geht, die ständıg
wachsende Bewegung eligion un aentum dirigieren können.
Denn der amp dieser ichtung 1STt Klassenkampf 1STt die unvermeid-
iıche, notwendige Begleiterscheinung 11 Kampf die kapitalistische
Welt 66 Die schon bestehende Auslandsabteilung des Zentralrats des dKG

Moskau genugte nıcht *Ur die Aufgabe, alle eıle un eilchen der
revolutionären gottlosen Weltdiaspora erfassen, un oskau mußte sıch

der SanNnzcnh Aktion tunlichst 1IM Hintergrund halten er dıie For-
derung, die zehn Monate Spater iıhre Erfüllung en sollte

Trümmer bezeichneten den Weg iın Denn zuerst galt C alte For-
men zerschlagen, damıt der Weg ZUu Neuen frei wurde.

Pfingsten 1925, 1111 gleichen Jahre also, da Rußland der BdKG 1115
en trat, War 1 Teplitz die Internationale proletarischer Frei-
denker entstanden, die Wien ihrem 1tz Sie umfaßte (1928)

ber die Entwicklung bis 10930 orjentiert besten Algermissen, Freidenker-
tum, Arbeiterschaft un! deelsorgze, a Hannover 1930.
Stimmen der Zeit y 21
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16 proletarische Freidenkerorganisationen au  N Ländern, denen
die deutschen Organisationen, der „Verband für Freidenkertum und Feuer-
bestattung‘“ mıit der „Proletarischen Freidenkerjugend Deutschlands‘‘ und
der und der kämpfenden Gottlosen, der sofiort mit aufgenommen wurde,

der Spitze marschierten. Die ersten Jahre verlieten och ziemlıch ruhig
Dann aber kam das gewaltige Anwachsen des russischen Bundes, kamen
die scharfen Beschlüsse Se1NESs 2 Moskauer Kongresses Juni 1929, die
klar die kommunistische Linie gl der Auslandsarbeit torderten und amıt
eständige eibungen un Spaltungen innerhal der IPF Wiıen heraut-
beschworen.

Der große Kongreß Tetschen-Bodenbach (Tschechoslowakei) führte
zu  m endgültigen Auseinandersetzung *. Soifort ach röffnung gab uka-
tschewskıi, der ZUSammen MmM1t Scheinmann den Zentralrat des dKG VeT-

tIrat allgemeinem Tumult eiNe schriftliche Erklärung des revolutio-
Flügels ab der die Annahme des bolschewistischen Standpunkts

für die eıtere Arbeit der IPFE torderte. Hartwıg und Sievers, dıe Leıiuter
der Wiener Internationale, hatten jedoch Voraussicht der iınge aiur
gesorgt, daß der russische Vorstoß VO  e vornhereın ZU Scheitern verurteilt
War die rühere Zahl VO  $ Mandaten für den deutschen W1€ für den
russischen Verband 1e, n C1iNe Majorisierung der IPF Urc dıe beiden
Hauptorganisationen verhindern, nıcht ach dem tatsächlichen Bestand
(600|OOOÖ DZW. 500 000), sondern auf TUun! aNnsCHOMMENENSchlüssels
VO J€ 20 oleie zahlenden Mitgliedern iestgelegt wurde, War schon vorher

Sonderbeschlüssen Urc rhöhung der deutschen Beitragsrate aut
andate für Deutschland hinauigesetzt worden, während ‚yg den Mos-

kauer und nNnu vergeblich die gleiche Steigerung der Beitragssumme
bieten lLieß Er 1e 11 der Minderheit, ber 1117 schärier auch 1in der
Offensive die „ Verräter die FKFührer der retormistischen Mehrheit
trat och der ersten Sitzung der Bannstrahl 1U$ oskau, un der DC-
schlossene Zzug der „revolutionären enrne! aus dem agungsraum
besiegelte feierlich den TUC mit der alten IPF

och amn gleichen Tag, sagt Kne1pe, erfolgte die Grün-
dung der IPFE Hans Meins wurde urn Generalsekretär der Inter-
nationale ernannt und D der Provisorischen Organisationsrichtlinien
bestimmte ZU): 1tz der Exekutive Berlın, „das rote Herz Deutsch-
lands  L A WwW1e Meins selbst der „Roten Fahne‘‘‘ 1920, Nr 202) einmal
genannthat

Bald EINSCH alarmi:erende Nachrichten Urc die deutsche Presse:® die
Gottloseninternationale sSe1i VO  $ oskau ach Berlin verlegt worden, die
SowjJetregierung habe ort der Exekutive iıhre ständıgen Vertreter und
gewähre der ÖOrganisation Gelchilite Hans Meins dementierte (19 20)
Tatsache lediglich daß der russische Verband der kämpfenden Gott-
losen Seit Bestehen der 1PH deren ıtglie SEWESCH SsSEe1 und diese

1e folgende Darstellung benützt VOr allem das VO  3 der IPF Berlin heraus-
gegebene „Protokoll des Kongresses der IPF — I November 1030 (ım
Text abgekürzt mıiıt
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Beiträge gezahlt habe Zur Sowjetregierung habe die Berliner ründung
keine, auch keine finanzielle Beziehung.

Was dieser Richtigstellung Wahrheit, Was Tarnung des Sachverhalts
ist, dürfte sich VO  w dem nıcht vollko:  en Eingeweihten schwer entsche:i-
den lassen. Tatsache ist, Lukatschewski und Scheinmann iıel Berliner
Präsidium an führender Stelle verblieben der USSChHu umtaß außer-
dem och Polen, T'schechen, Schweizer und Belgier daß der
russische und Beiträge in unbestimmter und fienbar tallweise regulier-
barer Ööhe Za (vgl die Vorgänge ı11} Tetschen), und die Verbindung
mit Moskau ı1 jeder Beziehung denkbar CNS ist. Kuriere un Delegationen
stehen i Dienst eines ldeenaustauschs 3, Rußland g1bt Vorbildund
rundzüge des Kampfprogramms un empiängt seinerseits die Sympa  1€-
kundgebungen der Internationale als Heimat des gottireien, piafienreinen
Leninismus. So entbot gleich der ründungskongreß der IPF in
SCINEM „Manıiıtest die proletarischen Freidenker der SANZCN elt“‘, e1N-

Stiımmı1g beschlossen 15 /z6 November 1930 106—111), „den Ar-
beitern und Bauern der SowJjetunion €l Tu dem Entschluß
die sozlialistische Wiırtschait un! Gesellschaf auizurichten, „1N der die
tiefsten urzeln des religiösen Aberglaubens a  et un die ensch-
eit VO Opium der eligion befreit wird‘‘, mit dem chlußsatz ‚Allen
Freidenkern wiırd es größte und ehrenvollste Aufgabe SCIN, das russische
Vaterland (!), die Sowjetunion, verteidigen und sich iıhren heute
och kapitalistischen Ländern das sozlalıstische Vaterland rkämpfen
Voran SIN der Satz, der die Darteipolitische Bındung der Internationale
feststellt ‚„„Die IPF entbietet der Kommunistischen Internationale und
der Roten Gewerkschaftsinternationale ihre heißen amp{iesgrüße und ei-
ar‘ teierlich, daß die internationale Freidenkerbewegung sıch als
eil der revolutionären Arbeiterbewegung der SaNZCH Welt betrachtet‘‘

I110). Daß das Wort „russischen Vaterland‘‘ nicht 1LUFr von
der Begeisterung des Manifestes getragene Phrase 1st, zeigt U, As un Ü
der „Resolution ber die ufgaben der mit SCcC1iNer Forderung: „Ak-
tive Beteiligung amp des Proletariats die imperialıstische
Kriegsgefahr, insbesondere den drohenden Interventionskrieg der
Imperialisten Sowjetrußland‘‘ wobe1 die Entlarvung des Papstield-
ZUSS die russischen „angeblichen Religionsverfolgungen‘‘ als konter-
revolutionäre Vorbereitung euen Interventionskriegs och eson-
ers als amp{fzie hingestellt wırd 103)

Die übrigen VO  } der Resolution geforderten Maßna  en sSind die S111171-

gemäße Übertragung des ommunistischen Gottlosenprogramms auf die
un „S50zial-Verhältnisse der Diıaspora: amp „Faschismus

taschismus!‘‘ der Kevisionisten, Kampf en die religiösen Sozialisten,
die bürgerliche Freidenkerbewegung un die gesamte Kulturreaktion, Or-
SaANISIETUNG VO Kirchenaustritten aut der breitesten Massengrundlage,

Za Industrijalızacıu meldet Z 31 (n 286) „Heute, 16 (9)
trifft in Moskau dıe internatıionale Delegatıon der Gottlosen Deutschland Öster-
reich Spanien, FHFrankreich Belgien un! Holland bestehend 35 Personen, un!:
i1ne Delegation der Internationalen Arbeiterhilfe Bestand VOo  } Personen ein €s

01*
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VO Werbefeldzügen und planmäßiger Massenschulungsarbeit, Schaffung
VO „kulturpolitischen Archiven‘“‘, antirelig1ösen Ausstellungen, NECUECIl pro-
letariıschen Freidenkerorganisationen, Ausbau der Pressearbeıit, der antı-
kirc  ıchen Beobachtungstätigkeıit, der antirelig1ösen Arbeit den
Frauen, den Jugendlichen und der Landbevölkerung

Die Zahl der solort be1 der ründung der Internationale angeschlossenen
OÖrganısationen betrug I4;) die sich aut ander verteilten: erster
Stelle der und der kämpfenden Gottlosen, oskau ann C U, n

und der „Proletarıschenmi1t dem ‚„ Verband proletariıscher Freidenker
Freidenkerjugend““ Berlin nac CISCHNCN Angaben 10 QOO Mitglie-
der, ach andern 000); die Ta  C U ‚i  ED „die zweıte aupt-
säule der revolutionären Freidenkerinternationale‘‘ mit dem Verband PTrO-
letarıscher Konfessionsloser (Svaz proletarskych bezvercu, angeblich
2500 Mitglieder), Prag; die Schweiz, ‚ CINEC der verheißungsvollsten
Sektionen‘‘ e e 0 die revolutionären Gruppen och Oppo-
Sition innerhalb der alten IPF stehen Frankreich Belgien, Holland Grie-
chenian! olen, die ÖOrganisation lNegal arbeıtet, ex1iko un die
ongolei. och liefen schon während des Gründungskongresse auch Aaus

London, openhagen, oC  (o] Chikago, Bombay un 10 Zusiche-
S dem Arbeiterproletarliat für „Schnellste chaffung )lassen-

wußter Freidenkerorganisationen‘ 1n den entsprechenden Ländern e1in.,

Die Anfänge Treiilic all diesen Ländern mi1t Ausnahme der
erstgenannten sehr bescheiden ber wehte uUrc die ründungSs-
arbeıt eın ungestumer ZUX Eroberung der Welt, und Gollmick ent-

hüllte, als seinen Überblick ber diıe Möglichkeiten der Internationale
Weltmaßstab schloß \  — sehr beachtenswerter Weıse, wenNnn auch

vollen Worten, das Kundament der Zukunfitsaussichten: „Unsere
internationale revolutionäre Freidenkerbewegung ist aut der Grundlage
des revolutionären Marxismus-Leninismus aufgebaut Darın 1eg das
SAaNZE eheimnis ihrer ra und die Möglıichkeit, diese Ta kurzer
eıit ZUr vollsten Entfaltung ZU bringen‘“‘ 52)

Tatsäc  ich hat die nternationale dem Jahr ıhres Bestandes
gezeigt, daß es ıhr mit ihrem Namen und iıhrem Programm 1st. Den
stärksten organisatorischen Aufschwung nahm naturgemäß die deutsche
Sektion,;, aber auch die übrigen Länder suchten ihre erbande tatkräitig
auszubauen und mi1t dem russisch-deutschen Vorbild wetteifern. Das
Hauptereign1s des esjedoch Wr das Kußfassen der Internationale in  —

Spanıen Kurz ach dem Einsetzen der Klosterstürme Maji ega
sıch 7 Delegation Hührung VO  - Hans Meins ach Spanien, umm

sich 4A12 Ort und Stelle ber Clie revolutionäre Lage informieren, aupt-
Sac  1C aber, ı81 ‚entsprechend dem Auftrag der Exekutive der IP}FK die
spaniıschen Werktätigen be1 der chaffung revolutionären antıkler1i-
alen Massenorganısation unterstützen‘‘* Die Delegatıon besuchte
den reli Weochen ıhres Aufenthalts (24 Mai bis 15 unı die Hauptzentren,
U, z Biılbao, adrid Sevilla, Barcelona, un suchte VO 1er uch

z  &y Meıns, Spanien Dbrennt Bericht e  ber die Spanienreise der IPEK Delegatıon
VO: Maı bis I Juni 1031 (Flugschrift.) Berllın I1031, N
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C Land OTZU:! TINSCNH, N1IC. auf scharfenWiderstand der
Kegierung stoßen. Immerhin gelang die Gründung „Liga antı-
clerical revolucionaria‘‘ 1 Bılbao, der sich wenıgen Wochen weıtereOrtsgruppen Madrid, Barcelona, Sevilla, Cördoba und al  a an-
schlossen. Das Manifest die erktätatıgen Spaniens, das usammen mit
der Delegation ausgearbeitet wurde, stellt als Hauptforderungen und
Kampfziele: restlose Trennung VO  e Kirche un! Staat, Von Kirche und
Schule, Auflösung un! Ausweisung des Jesuitenordens und er andern
Ordensgesellschaften, Propaganda des konsequenten Atheismus un des
wissenschaftlichen Marxismus des Kirchenaustritts als Massenbewe-
Zung un:! ndlich die Schaffung revolutionären antıklerikalen Massen-
organısation der Arbeiter, Bauern un Intellektuellen Spaniens. Ks SC  1€.
„Die neugeschaffene Organisation ihren Kampf in  ’ engster Verbin-
dung mit der internationalen revolutionären antiklerikalen Weltbewegung.1€e beschließt erihren Anschluß die IPF, itz Berlin.‘‘ ®

Der ungestume Expansionsdrang und die Erfiolge der Jungen Berliner
Internationale für die IPF- Wiıen ein TUN: mehr, die bereits
eingeleiteten Verhandlungen mıiıt andern Gruppe abzuschließen, die
Ur  .. den Ausfall des kommunistischen Flügels KErsatz bieten sollte mıit
der Soxg Brüsseler Internationale. 1880 Brüssel gegründet, tristete der
‚„Internationale Freidenkerbund‘‘ alsÜberrest der alten Aufklärung bürger-licher iıchtung mıiıt seinen angeblich 60 018} Mitgliedern eın zıiemlıch be-
scheidenes Daseıin, War aber wichtig durch Seinen geistigen Einfluß und
als Brücke i die rein sozlialistischen Freidenkerbewegung och nicht
sechr zugänglichen Länder Westeuropas. Darum das eifrige Werben der
Wiener Internationale g8l die „Federation Internationale des Societes de
Libre Pensee‘‘ das SC  1e.  ich ZU großen Unionskongreß i Berlin führte
(5n 'D September 1931) Delegierte aus Österreich, Frankreich, Belgien,
Holland, England, der Schweiz, der Tschechoslowakei, aus olen,
Luxemburg und ortuga nahmen dem Vereinigten Weltkongreß te1l,
der er Leitung VO Sievers, Hartwig un Tervagne ehemalıgenHerrenhause tagte ®©, Daneben erschienen Vertreter des Deutschen Fre1i1i-
enkerverbandes, des Monistenbundes und des Bundes freier chulgemein-
schaiften, der Kınderireunde, der sozialdemokratischen Lehrergewerkschaft

der sozialdemokratischen Reichstags- und Landtagsfraktion. Die
Zahl der hiınter den vertretenen Verbänden stehenden Mitglieder wurde
aut 800 010710 geschätzt.
Der Gang der Unionsverhandlungen, die Reftferate und Debatten, die

allerdings nNnur vorsichtiger Redaktion ihren Weg die Öffentlichkeit :
ianden, ließen keinen Zweifel darüber, daß der Kongreß grundsätzlicher
Feindseligkeit Gottesglaube und Kirche hinter der kommunistischen
Internationale nicht zuruüuckstand Geiordert wurde U, d e1Nne Steigerung

Ebd
Den ıtalienischen Abgeordneten War die Ausreiseerlaubnis verweigert worden,Nordamerika kam nıcht gen wirtschaftlicher Schwierigkeiten, ı Lettland arbeitet

die ÖOrganisation ıllegal.
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der Agitation türdie Abmeldung VO: Religionsunterricht un! Vernich-
tung des Einflusses der Kirche auf das Kind, wa  NVO oel (Frankreich

dahin erganzt wurde, daß ZUr Sicherung religionsfreien Erziehung
vorher die Frau VO  e} der Kırche beireit werden SSC. Hartwig verlangte
die ertrummerung der Famiuilie, da der Famıilie auch der Prolet
als „Kapitalıiıst als Autorität auiftrete und sich darın gefalle, Se1nNenN Kin-
dern elıgıon einzupflanzen Die staärksten usbrüche des Kirchenhasses
leistete sıch Sievers, der U, d die folgenden Sätze pragte „Der Weg ZUXC

Freiheit geht 1Ur ber die Leiche der katholisch faschistischen Kum-
»MN  E  294  Anton Koch  eltkampfbün e geg  und Kir  der Ag1tatnon für- d1e Abmeldung vom Rehgmnsunterncht und Vermch-  tung des Einflusses der Kirche auf das Kind, was von No&l (Frankreich)  _ dahin ergänzt wurde, daß zur Sicherung einer religionsfreien Erziehung  vorher die Frau von der Kirche befreit werden müsse. Hartwig verlangte  die Zertrümmerung der Familie, da in der Familie auch der Prolet gerne  als „Kapitalist‘, als Autorität auftrete und sich darin gefalle, seinen Kin-  dern Religion einzupflanzen. Die stärksten Ausbrüche des Kirchenhasses  leistete sich Sievers, der u. a. die folgenden Sätze prägte: „Der Weg zur  Freiheit geht nur über die Leiche der katholisch-faschistischen Kum-  panei.... Wir klagen die Kirche der Mitschuld an dem Blutregime in den  faschistischen Ländern an. Wir werden der Kirche das Urteil zustellen  und dafür sorgen, daß das Volk das Urteil an der Verbrecherin Kirche  vollstreckt. Dann wird an der Schwelle der sozialistischen Gesellschafts-  ordnung die Leiche der christlichen Kirche liegen.  Sievers war es auch, der, offenbar in dem Glauben, durch einen kühnen  Vorstoß die neue Internationale ganz eindeutig sofort auf sozialistische  Basis stellen zu können, in der von ihm verfaßten Schlußresolution die  Satze schrieb:  „Die Freidenkerbewegung ist an ke1ne politische Partei gebunden, noch an eine  Partei angeschlossen, aber ihr Leitgedanke ist der Sozialismus, ihr Ziel die  sozialistische Gesellschaft; denn nur eine sozialistische Gesellschaft  gewährleistet die ungehemmte Entwicklung des freien Gedankens  Hier versagte Brüssel die Gefolgschaft. Obwohl die obige Fassung, wie  es scheint, bereits an die Presse hinausgegeben war — der „Vorwärt  (Nr. 419) bringt sie mit der nachfolgenden Fassung verquickt —, bestand  die bürgerliche Internationale auf ihrer Revisionsforderung, und so erhielt  die Entschließung folgende endgültige Redaktion  „..ihr Ziel ist eine Gesellschaftsordnung der politischen, ökonomischen und  geistigen Befreiung, die uns ungehemmte Entwicklung des freien Gedankens ge-  währleistet. In diesem Sinne hat die Freidenkerbewegung die Aufgabe, die sozia-  listischen Parteien in ihrem Kampf gegen den Faschismus zu unterstützen. Ins-  besondere bekundet die internationale Freidenkerbewegung ihre Solidarität mit  den sozialistischen Parteien und Gewerkschaften im Kampf gegen den Faschismus  Abschließend betonte Sievers noch einmal, daß es Zweck und Aufgabe  der neuen Freidenkerunion sei, den Kampf gegen die Kirche nunmehr im  Weltmaßstab aufzunehmen und durchzuführen. Die genauere Zielsetzung  für die Einzelaktionen, die auf dem Kongreß selbst offenbar nicht erfolgt  war, erhoffte er als Ergebnis der gemeinsamen praktischen Arbeit in der  Zukunft. Hartwig wurde zum Vorsitzenden, Prag zum Vorort der Inter-  nationalen Freidenker-Union bestimmt, wobei der Deutsche Freidenker-  verband mit seinen 1700 Ortsgruppen und 660 ooo Mitgliedern natürlich  auch weiterhin tonangebend bleibt. Als Termin für das Inkrafttreten der  Union wurde der ı. Januar 1932 festgesetzt.  So stehen also von diesem Zeitpunkt an die beiden Weltkampfbünde  gegen Gott und Kirche — die Bezeichnung trifft ihr Wesen vielleicht  besser als „Gottlosen-“ und „Freidenker-Internationale‘“ — als Träger desWir klagen die Kirche der Mıiıtschuld dem Blutregıme 1 den
faschistischen Ländern an Wiır werden der Kırche das Urteil zustellen
und aiur SOTSCNH, daß das olk das Urteıil der Verbrecherin Kiıirche
vollstreckt Dann wiıird der Schwelle der sozlalıstischen Gesellschaits-
ordnung die Leiche der christliıchen Kirche lıiegen.

Sievers War e5s5 auch er, offenbar dem Glauben, Urc kühnen
Vorstoß die Internationale Sanz eindeutig sofort auf sozialistische
Basıs tellen Zu können, der VOoO  $ ihm verfaßten Schlußresolution die
Sätze schrieb

„Die Freidenkerbewegung ist 10 keine politische Partei1 gebunden, noch
Partei angeschlossen, aber ihr Leitgedanke ist der Sozlalısmus, iıhr 1el die

D Z a 1 S C e S @&  e S  S h a  . *t denn N sozjalıstische Gesellschait
gewährleistet dıe ungehemmte Entwicklung des freıen edankens

Hier V'  T' Brüssel die Gefolgschaifit Obwohl die obige Fassung, WIG
scheint bereits die Presse hinausgegeben War der „Vorwärt

(Nr 419) bringt S1e mit der nachfolgenden Fassung verquickt bestand
die bürgerliche Internationale auf iıhrer Revisionsforderung, und erhielt
die Entschließung olgende endgültige Redaktion

3970° e jiel ist Gesellschaftsordnung der politischen, ökonomischen und
geistigen Befireiung, die uns ungehemmte Entwicklung des freien Gedankens g_
währleistet In diesem Sinne hat die Freidenkerbewegung die Aufgabe, die Z1a-
listischen Partei:en 11 ihrem Kampf den Faschismus Zu unters  en Ins-
besondere bekundet die internationale Freidenkerbewegung ihre Solidarıtät mıiıt
den sozlialıstischen Parteijen un Gewerkschaften Kampf den Faschismus

Abschließen betonte Sievers och einmal es wec und Aufgabe
der Freidenkerunion Se1, den amp die Kirche nunmehr
eltmaßst aufzunehmen und durchzuführen. Die Zielsetzung
ur  A die Einzelaktionen, die aut dem Kongreß selbst offenbar nıcht erfolgt
WAaTrT, rho{ffte als rgebnis der MEINSAMEN praktischen Arbeıt der
Zukunft Hartwig wurde ZUu: Vorsitzenden, Prag ® Vorort der Inter-
nationalen Freidenker-Union bestimmt, wobe1i der Deutsche Freidenker-
verband IM1t seinen 1700 Örtsgruppen und 660 olele Mitgliedern natürlıch
auch weiıterhin tonangeben bleibt Als Termin tür das Inkraittreten der
Union wurde der Januar 1032 festgesetzt.

So stehen also VO diesem Zeitpunkt an die beiden Weltkampfbünde
Gott und Kirche die Bezeichnung trifit ihr Wesen vielleicht

besser als „Gottlosen-“ und „Freidenker-Internationale als Träger des
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konzentrischen Angriffs Religion, Christentum und, W  ® IMMIECr
wieder 1}é.rvor_ge'hol_)en wird, VOTLr allem die katholische, die Welt-
kirche, nebeneinander eld Heute trennt S1e och der erbitterte poli-tischeGegensatz, die ablehnende oder zustimmende Haltung ZUm SOWw Jet-
russischen „„J1deal‘“ achlıc 1n Kampf die Kirche, bedeutet
das keinen Unterschied, höchstens daß, WIe Algermissen richtig hervor-
hebt („Kölnische Volkszeitung I031I, Nr. 83), ‚‚der zahlenmäßig un! geistigbedeutendere sozialistische reidenkerverband dem antirelig1ösen Geist.
mıiıt 1e]1 raffinierteren und deshalb gefährlicheren Methoden ZUTIN
Siege vA verhelfen sucht Gerade die Tatsache, daß nunmehr ZWEE1I Welt-
un Kampf die Kirche miteinander rivalısıeren un alle ra
einsetzen, umm einander der Gewinnung der och unertiaßten Reserven
Zuvorzukommen, kennzeichnet VO  $ Nu:  $ al  ’ den Ernst der Lage Die Län-
der, die esonders als Kampfgebiet in Betracht kommen, sind Österreich,
die Ischechoslowakei, die Schweiz un! en Deutschland Hier wird
die Entscheidung VO beiden Kampfgruppen gesucht, 1er wird S1e er
Voraussicht ach auch fallen ÖOb 31in dem Sinn, den die beiden Internatio-
nalen anstreben, wird nıcht zuletzt davon a  ängen, ob das christliche
olk un vorab das katholische olk UuUrc alle Schichten 1Ndurc
voller Eunsicht die Bedeutung des in der Entwicklung stehenden roß-
angriffs gelangt und der gegnerischen eine ebenso stark WIie planvo ent-
altete C1ISENE Aktivität entgegenstellt, die, uSs dem Erlebnis der Kirche
geboren, uch die Halben, die Schwankenden, dıie Gleichgültigen und
ndlich selbst die Entfremdeten ın uührt, daß S1e erkennen, z Gott,
Glaube und Kıirche 1n ahnrhneı sind.

Söderblom un die ökumenische Bewegung
Von Max Priıbilla

Are der Juli IQ031I verstorbene Erzbischof Söderblom
VOLr dem Weltkrieg aus dieser Zeitlichkeit geschieden, O  A hätte SC1T.

Tod der großen Öffentlichkeit aum Beachtung gefunden Zwar WAar
schon amals eın angesehener Theologieprofessor, ein ruchtbarer Schrift-
teller un DSETIN gehörter rediger, aber SCcCc1Mh Rut 1e doch wesent-
lıchen aut die Kreise des Luthertums un:! SC1iNer Fachgenossen beschränkt
Was ıhm die Aufmerksamkeit Welt ZUZO2, das WarTr der
geheure W agemut mıiıt dem ZWE1 überragende Uun: schwierige uifgaben

Angriff ahm die Befriedung der Menschheit und dıe Eıinigung der
Christenheit (1 ufgaben flossen iıhm 11 eC1iNne UuUSaMIMInen, die Iinan die
ökumenische Erweckun: der ewegung genannt hat Die Huldigungen,
die ıhm während Lebens und nach r Tod  'a zuteıl wurden,

der Dank Leiden gequälten Welt, die anerkennen wollte,
dieser tapiere un hoc  erzige Kämpfer sich tür große, erhabene

Sache eingesetzt und geopfert hat
Der Abschluß SCiIiNeET iırdischen Laufbahn ist eın geeigneter Anlaß, die

Bedeutung des Verstorbenen für die ökumenische ewegung 11185 Auge


